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ZBW startet Modellprojekt für 
digitale Literaturversorgung in den 
Wirtschaftswissenschaften

Der Publikationsmarkt für wissenschaft-
liche Literatur ist derzeit im großen 
Open-Access-Umbruch. Geschäfts- und 
Lizenzmodelle verändern sich grundleg-
end. Als Informationsinfrastrukturein-
richtung für Wirtschaftswissenschaften 
begleitet die ZBW – Leibniz-Informati-
onszentrum Wirtschaft „konsequent die 
Transformation hin zu einem digitalen 
Open-Science-Knotenpunkt für die Wirt-
schaftsforschung“, so Thorsten Meyer, 
Bibliotheksdirektor der ZBW und Leiter 
des neuen Modellprojektes für digitale 
Literaturversorgung und Open Access 
in den Wirtschaftswissenschaften.
Unterstützt von Bund und Ländern setzt 
das Modellprojekt auf die drei Säulen: 
Forschung, Pilotentwicklung und Aus-
bau der IT-Infrastruktur. Die Forschung 
wird die Entwicklungen im wissen-
schaftlichen Kommunikations- und Pu-
blikationsverhalten der Fachcommunity 
einerseits und die Transformationspro-
zesse des Publikationsmarktes anderer-
seits analysieren. Auf der Basis dieser 
Forschungserkenntnisse wird die ZBW 
Lizenzierungs- und Geschäftsmodelle 
für wirtschaftswissenschaftliche Ver-
lagsinhalte entwickeln, evaluieren und 
pilotieren, um forschungsbasiert ein-
heitliche Standards und Beteiligungs-
modelle zu entwickeln. Für die rechts- 
und ausfallsichere Verfügbarkeit der In-
formationen soll die digitale Infrastruk-
tur weiter ausgebaut werden. Die auf 
vier Jahre befristete Finanzierung wur-
de im Rahmen der Evaluierung der ZBW 
durch die Leibniz-Gemeinschaft unter-
stützt. www.zbw.eu

Nomos und das Konsortium 
Baden-Württemberg schließen 
Rahmenvertrag über Open Access 

Der Nomos Verlag in Baden-Baden hat 
gemeinsam mit seinen Imprints Aca-
demia, Ergon und Rombach Wissen-
schaft eine Rahmenvereinbarung über 
die Open-Access-Publikation von Mo-
nografien, Sammelbänden und Schrif-
tenreihen mit dem Konsortium Baden-
Württemberg getroffen. Somit können 
dem Konsortium angehörige Einrichtun-
gen ihre Werke im Nomos Verlag oder 
bei einem seiner Imprints Open Access 
publizieren. Die Veröffentlichungen er-
scheinen grundsätzlich hybrid, also pa-
rallel als gedrucktes Buch und frei zu-
gängliche elektronische Ausgabe unter 
einer Creative Commons Lizenz (i. d. 
R. CC-BY) in der Nomos eLibrary. Nach 
der Aufnahme eines Werkes in das Ver-
lagsprogramm entscheidet das Konsor-
tium Baden-Württemberg in einem zü-
gigen und unbürokratischen Verfahren 
über die Einbeziehung in die Förderung, 
in deren Rahmen der Verlag für seine 
Leistung einen Pauschalbetrag pro Titel 
erhält, der die Kosten der Publikation 
abdeckt. Das Konsortium Baden-Würt-
temberg ist ein Zusammenschluss ba-
den-württembergischer Universitäts-, 
Hochschul- und Landesbibliotheken mit 
dem Ziel des kosteneffektiven Erwerbs 
von Nutzungsrechten an elektronischen 
Informationsressourcen. 
www.nomos.de

dbv: Bibliotheken stärker in  
EU-Initiativen einbinden 

Im Rahmen der deutschen EU-Ratsprä-
sidentschaft fordert der dbv die Bun-
desregierung auf, Bibliotheken in ent-
sprechende EU-Programme und -Initi-
ativen explizit aufzunehmen und mit-
zudenken. „Bibliotheken sind wichtige 
Ankerinstitutionen für unsere Gesell-
schaft: Sie bieten niederschwellig Zu-
gang zu Wissen und Information und 
sind generationsübergreifende Treff-
punkte, Veranstaltungsorte für den ge-
sellschaftlichen Diskurs, Lern- und Er-
fahrungsräume. Gerade in Krisenzeiten, 

in denen viele Menschen von Kurzarbeit 
oder Arbeitslosigkeit betroffen sind, 
oder Schüler/-innen und Studierende 
Schulen oder Hochschulen nur einge-
schränkt besuchen können, bieten Bi-
bliotheken Zugang zu Bildung und In-
formation und die Möglichkeit, nieder-
schwellig am kulturellen Leben teilzu-
haben. Bei Initiativen und Programmen, 
die den Zusammenhalt und die digitale 
Teilhabe in Europa fördern, müssen Bi-
bliotheken deshalb unbedingt einbezo-
gen werden.“, fordert Prof. Dr. Andreas 
Degkwitz, Bundesvorsitzender des dbv.
Bei der Erfüllung dieser wichtigen Auf-
gaben sind für Bibliotheken EU-Pro-
gramme wie das Kulturförderprogramm 
„Kreatives Europa“, das Forschungs-
programm „Horizont 2020“ (bzw. das 
zukünftige Programm „Horizont Euro-
pa“) oder die Investitions- und Struktur-
fonds sehr wichtig. Damit Bibliotheken 
gemeinsam auf europäischem Niveau 
zu lebenslangem Lernen und sozialer 
Teilhabe beitragen können, müssen sie 
in Zukunft in der Entwicklung von EU-
Initiativen stärker mitgedacht werden.
www.bibliotheksverband.de 

Ingenieurwissenschaftliches 
Konsortium für Forschungs-
datenmanagement gefördert

Die Gemeinsame Wissenschaftskon-
ferenz (GWK) hat die Förderung des 
Konsortiums NFDI4Ing für den Auf- 
und Ausbau einer Nationalen For-
schungsdateninfrastruktur (NFDI) für 
die Ingenieurwissenschaften bewil-
ligt. „Da Daten der Rohstoff des 21ten 
Jahrhunderts und Algorithmen dessen 
Maschinen sind, kümmert sich NFDI-
4Ing um die Qualität und Verfügbarkeit 
des Rohstoffs in den Ingenieurwissen-
schaften. Drei Aspekte fokussieren wir 
in  NFDI4Ing: erstens, Bildung in Da-
tenkompetenz möglichst von Ausbil-
dung bis Wissenschaftskarriere, zwei-
tens, Entwicklung und Erprobung eines 
Governance-Konzepts für den Umgang 
mit Forschungsdaten und drittens Si-
cherstellung einer breiten Verfügbarkeit 
von Technologien und Services für ma-
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schinenlesbare Daten und deren Me-
tadaten.“, erklären Professor Robert 
Schmitt (RWTH Aachen University) und 
Professor Peter Pelz (TU Darmstadt), 
die Sprecher von NFDI4Ing. In dem Kon-
sortium verbinden sich acht Universitä-
ten und drei außeruniversitäre Einrich-
tungen der Leibniz-Gemeinschaft und 
der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher 
Forschungszentren. www.NFDI4Ing.de

TIB an drei zur Förderung 
empfohlenen Konsortien beteiligt 

Im Rahmen der NFDI-Initiative ist die 
TIB – Leibniz-Informationszentrum Tech-
nik und Naturwissenschaften als Mit-
antragssteller an drei zur Förderung 
empfohlenen Konsortien beteiligt: dem 
Fachkonsortium Chemie NFDI4Chem, 
dem Konsortium für Forschungsdaten 
zu materiellen und immateriellen Kul-
turgütern NFDI4Culture und der natio-
nalen Forschungsdateninfrastruktur für 
die Ingenieurwissenschaften NFDI4Ing. 
Erfreut über die Förderung sagt TIB-Di-
rektor Prof. Dr. Sören Auer:  „Wir wer-
den uns besonders bei der Interopera-
bilität und Vernetzung der Infrastruktu-
ren der einzelnen NFDI-Initiativen  enga-
gieren. Dabei werden die semantische 
Beschreibung und Vernetzung von For-
schungsdaten mit Terminologien und 
Ontologien, der Open Research Know-
ledge Graph und auch persistente Iden-
tifikatoren sowie Langzeitarchivierung 
eine wichtige Rolle spielen.“ Das Fach-
konsortium Chemie NFDI4Chem wird 
gemeinsam von Dr. Oliver Koepler (TIB) 
und Prof. Dr. Christoph Steinbeck (Uni-
versität Jena) geleitet. Die Vision der 
NFDI4Chem ist die Digitalisierung aller 
wichtigen Schritte in der chemischen 
Forschung, um Wissenschaftler/-innen 
bei der Erfassung, Analyse, nachhaltigen 
Speicherung, Publikation und Nachnut-
zung von Forschungsdaten nach den 
FAIR-Datenprinzipien, nach denen wis-
senschaftliche Daten auffindbar, zu-
gänglich, interoperabel und wiederver-
wendbar sein sollen, zu unterstützen. 
www.nfdi4chem.de
Ziel des Konsortiums für Forschungs-

daten zu materiellen und immateriel-
len Kulturgütern NFDI4Culture ist der 
Aufbau einer bedarfsorientierten Infra-
struktur für Forschungsdaten zu mate-
riellen und immateriellen Kulturgütern 
in der NFDI. Dazu gehören 2D-Digita-
lisate von Gemälden, Fotografien und 
Zeichnungen ebenso wie digitale 3D-
Modelle kulturhistorisch bedeutender 
Gebäude, Denkmäler oder audiovisuel-
le Daten von Musik-, Film und Bühnen-
aufführungen. Die Architektin Prof. Dr. 
Ina Blümel (TIB) koordiniert den Beitrag 
der TIB, der unter anderem die Entwick-
lung einer Monitoring-Infrastruktur für 
den Workflow von Digitalisierung über 
Datenanreicherung, Bereitstellung und 
Nachnutzung (gemeinsam mit der Stif-
tung Preußischer Kulturbesitz) sowie 
die Implementierung des zentralen 
 NFDI4Culture Knowledge Graph (ge-
meinsam mit dem FIZ Karlsruhe) um-
fasst. www.nfdi4culture.de 
Innerhalb der NFDI4Ing leitet die TIB zu-
sammen mit dem Forschungszentrum 
Jülich im Bereich ‚umfangreiche & hete-
rogene Datenanforderungen‘ einen For-
schungsauftrag zur Entwicklung eines 
semantischen Rahmens für die maschi-
nenlesbare Darstellung und Abbildung 
wissenschaftlicher Konzepte. Weiterhin 
koordiniert die TIB zusammen mit der 
Technischen Universität Darmstadt, der 
RWTH Aachen, dem Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), der Leibniz Univer-
sität Hannover und der Universität Stutt-
gart die Bereitstellung von ‚Base Servi-
ces‘ für das Konsortium; diese umfas-
sen zum Beispiel die Entwicklung eines 
Terminology Service zur Verwaltung von 
Ontologien sowie die Entwicklung von 
Schulungskonzepten zum Forschungs-
datenmanagement für Ingenieurinnen 
und Ingenieure. www.nfdi4ing.de  
Die Förderung der Konsortien beginnt 
am 1. Oktober 2020 mit einer Lauf-
zeit von fünf Jahren und einer Verlän-
gerungsoption um weitere fünf Jahre. 
Die Förderung beläuft sich auf bis zu 
90 Millionen Euro pro Jahr im Zeitraum 
2019 bis 2028. Das Auswahlverfahren 
für Konsortien erstreckt sich über drei 
Runden in den Jahren 2019 bis 2021.

Drei NFDI-Konsortien mit 
Beteiligung des KIT gefördert

Wissenschaftler/-innen des Karlsru-
her Instituts für Technologie (KIT) sind 
an drei Konsortien, deren Förderung 
von der GWK bewilligt wurde, beteiligt: 
 NFDI4Cat, NFDI4Chem und NFDI4Ing. 
Ziel des NFDI4Cat-Konsortiums ist es, 
die Katalyseforschung im digitalen Zeit-
alter neu zu definieren und neue Facet-
ten hinzuzufügen. Kernherausforderung 
ist ein grundlegend verbessertes Ver-
ständnis in den Katalysewissenschaften 
sowie die Schaffung von Arbeitsabläu-
fen, die eine Brücke zwischen Theorie 
und Simulation sowie experimentellen 
Studien zu Katalysatoren und den da-
mit verbundenen technischen Aspekten 
schlagen. Wesentliche Elemente dieser 
Strategie sind die Vereinheitlichung der 
Datenformate und das Verständnis der 
Anforderungen für die Schaffung hoch-
leistungsfähiger Informationsarchitek-
turen. Das KIT ist mit einem Co-Spre-
cher aus dem Institut für Technische 
Chemie und Polymerchemie (ITCP) an 
NFDI4Cat beteiligt. Federführend für 
den Antrag war die DECHEMA in Frank-
furt. 
Die NFDI4Chem wird alle Disziplinen 
der Chemie im akademischen Bereich 
vertreten. In der Anfangsphase kon-
zentriert sie sich auf Daten, die sich 
auf Moleküle und Reaktionen bezie-
hen, einschließlich der Daten für de-
ren experimentelle und theoretische 
Charakterisierung. Das KIT ist mit zwei 
Co-Sprechern beteiligt, die Gestaltung 
übernimmt das Steinbuch Centre for 
Computing (SCC) gemeinsam mit dem 
Institut für Organische Chemie (IOC) 
und dem Institut für Biologische und 
Chemische Systeme (IBCS). Federfüh-
rend für den Antrag von NFDI4Chem 
war die Friedrich-Schiller-Universität 
 Jena.
NFDI4Ing vereinigt die ingenieurwissen-
schaftlichen Forschungsgemeinschaf-
ten und fördert das Management ihrer 
Forschungsdaten. Eine wichtige Her-
ausforderung ist dabei die große An-
zahl von Teildisziplinen der Ingenieur-
wissenschaften und ihre fachspezifi-
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schen Eigenheiten. Das KIT ist mit zwei 
Co-Sprechern aus dem Institut für An-
gewandte Materialien (IAM) und dem 
Steinbuch Centre for Computing (SCC) 
beteiligt. Federführend für den Antrag 
von  NFDI4Ing war die RWTH Aachen.
www.kit.edu

FIZ Karlsruhe erfolgreich in erster 
Förderrunde der NFDI

Als Mitantragssteller ist das FIZ Karls-
ruhe – Leibniz-Institut für Informations-
infrastruktur erfolgreich in der ersten 
Förderrunde an den Konsortien NFDI4-
Culture und NFDI4Chem beteiligt. Sabi-
ne Brünger-Weilandt, Direktorin und Ge-
schäftsführerin von FIZ Karlsruhe, zeigt 
sich erfreut: „Die NFDI als vernetzte 
Infrastruktur für ein nachhaltiges und 
interoperables Forschungsdatenma-
nagement ist zentral für das deutsche 
Wissenschaftssystem. Für uns als Leib-
niz-Institut für Informationsinfrastruk-
tur hat sie eine entsprechend große, 
strategische Bedeutung. Wir freuen uns 
sehr über die Anerkennung, dass wir als 
Partner maßgeblich an zwei Konsortien 
mitwirken und unsere Expertise einbrin-
gen können. Den Konsortien in dieser 
ersten Runde der Förderung kommt ei-
ne besondere Verantwortung zu, da sie 
den inhaltlich-fachlichen Auf- und Aus-
bau der Nationalen Forschungsdaten-
infrastruktur nun von Anfang an mitge-
stalten können.“ 
https://www.fiz-karlsruhe.de

EBSCO entwickelt kostenfreies 
Tool zur Unterstützung von 
Bibliotheksmitarbeitern mit 
COUNTER-R5-Reports

EBSCO Information Services (EBSCO) 
hat eine neue Ressource entwickelt, um 
die Datenerhebung mit COUNTER-Re-
ports zu erleichtern. Der SUSHI Harves-
ter for Multi-Site Libraries (R5-Harves-
ter) ist ein Microsoft® Access®-Tool, das 
kleine bis mittelgroße Konsortien dabei 
unterstützen wird, COUNTER-Reports 
für ihre zugehörigen Bibliotheken leich-
ter zusammenzustellen. 

Das Release 5 des COUNTER Code of 
Practice reduziert die Komplexität und 
fördert gleichzeitig die Übersichtlich-
keit, Klarheit und Rationalisierung in 
den Nutzungsberichten.
Der R5-Harvester, der für die nicht-kom-
merzielle Nutzung kostenfrei genutzt 
werden kann, sowie das unterstützende 
Handbuch sind auf der COUNTER-Web-
site verfügbar: https://www.project-
counter.org/r5_harvester/.

Schweitzer Forum:  
Digitale Bibliotheken online am  
10. November 2020 

Ursprünglich war für das Schweitzer 
Forum: Digitale Bibliotheken (ehemals: 
Schweitzer E-Book Forum) ein Wechsel 
des Veranstaltungsorts geplant. Auf-
grund der gegenwärtigen Situation wird 
die Veranstaltung jedoch erst im kom-
menden Jahr von Hamburg nach Han-
nover umziehen. In diesem Jahr findet 
das Forum außerdem wegen des Etat-
schlusses in vielen akademischen Ein-
richtungen erstmals zwei Wochen frü-
her – am 10. November 2020 – online 
statt. 
Zum 10-jährigen Jubiläum des Forums 
wird Keynote-Speakerin Dr. Irina Sens 
von der TIB Hannover die Auswirkungen 
der COVID-19-Pandemie auf das Erwer-
bungsverhalten an Hochschulbibliothe-
ken erläutern. Die Kommunikations-Ex-
perten Karina Hagemann und Michael 
Metzger werden aufzeigen, wie es mit-
hilfe von „Online Facilitation“ möglich 
ist, soziale Nähe und Empathie in einem 
digitalen Raum zu schaffen. Transcript-
Verlegerin Dr. Karin Werner und die 
diesjährigen TIP-Award-Gewinner von 
der HAW Hamburg gehen auf Open Ac-
cess-Strategien ein. Dr. Anna Kasprzik 
von der ZBW Berlin legt ihren Schwer-
punkt auf die automatisierte Inhaltser-
schließung auf Basis von Machine-Lear-
ning-Methoden. Und die b.i.t.online-
Autorinnen Linda Freyberg und Sabine 
Wolf zeigen auf, wie Bibliotheken in  Zu-
kunft smarter werden können. Wie in 
den vergangenen neun Jahren ist die 
Teilnahme am Schweitzer Forum: Digi-
tale Bibliotheken kostenlos. Aus organi-

satorischen Gründen wird um eine ver-
bindliche Anmeldung gebeten: 
academic@schweitzer-online.de 

12. Wildauer Bibliothekssymposium 
am 15./16. September als 
#vWibib20

Seit einigen Jahren greifen Bibliotheken 
verschiedener Sparten auf humanoide 
Roboter als Assistenzsysteme zurück, 
ob in Deutschland oder in der Schweiz. 
Gleichfalls nutzt man Nao, Pepper & 
Co. in ganz anderen Branchen wie dem 
Einzelhandel, Museen, Küchenstudios, 
Flughäfen.
Im letzten Jahr fand in Wildau dazu ein 
erstes internationales Treffen statt, 
das IFLA WLIC Preconference Satelli-
te Meeting Robots in Libraries: Chal-
lenge or Opportunity?, welches im Ju-
ni dieses Jahres seine Fortsetzung in 
 Pretoria, Südafrika, hätte finden sollen, 
aber wegen der Pandemie auf einen un-
bestimmten Zeitkorridor 2021 verscho-
ben wurde.
Ungeachtet dessen soll der Erfah-
rungsaustausch im Sinne eines Anwen-
dertreffens fortgesetzt werden, wo-
zu Wildau als virtuelle Webkonferenz 
(#vWibib20) am 15. September 2020 
via Cisco WebEx einlädt.
Der zweite Konferenztag, am 16. Sep-
tember, widmet sich der RFID-Technolo-
gie. Seit knapp 20 Jahren setzen Biblio-
theken im deutschsprachigen Raum auf 
diese Technologie, insofern ist ein kriti-
scher Rück- und Ausblick auf die mitt-
lerweile etablierten Geschäftsgänge er-
laubt. Der zweite Teil beschäftigt sich 
mit der Frage, ob ggf. andere Frequenz-
bereiche neue Anforderungen und Er-
wartungshaltungen besser ab decken 
(Objektortung, automatisierte Inven-
tur, chaotische Lagerhaltung, fluide 
 Bibliothek, open library), neben der HF-
Technologie ev. in UHF-Technologie die 
Zukunft liegt (siehe Beitrag zu HF/UHF 
aus früherem Bibliothekssymposium).
https://www.th-wildau.de/index.
php?id=17805


